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1. Ausgangssituation 
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Quelle: LEBMUR (freiland etal 2005)

starker Zuzug,  flächenintensive Siedlungserweiterung
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 viele Naherholungsgebiete  im 
stadtnahen Hügelland

 ein Naherholungsgebiet im Grazer Feld

 „Auwiesen“ 

 Gewässernahe Freizeit/Erholung

Qualitäten der Murauen:

 gute Erreichbarkeiten

 hohes Potenzial  Landschaftserlebnis

 Alleinstellungsmerkmal, da außerhalb 
des Berg- und Hügellandes

großer Bedarf an Naherholung

GRAZ
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steigender Nutzungsdruck in den Murauen führt zu Nutzungskonflikten

1. Ausgangssituation
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viele regionale Planungsinstrumente, gemeinsame Entwicklungsziele und 
funktionale Verflechtungen

1. Ausgangssituation
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Was ist ein Regionalpark? 

landschaftsbezogenes Regionalmanagement 
in Stadtregionen

 kein formelles Schutzgebiet

 eine regionale Klammer für interkommunale 
Freiraumprojekte
 Naherholung, Freizeit, Sport
 Urbane Landwirtschaft
 Naturraum / Ökologie
 Kulturlandschaft (Tourismus)
 Wirtschaft / Energie / Mobilität

 Instrument zur Abgrenzung, langfristigen Sicherung und 
Gestaltung des Freiraumes in Ballungs- und 
Verdichtungsräumen
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Struktur und Vernetzung

beidseitig der Mur bandartig 
angelagerte  Nutzungsabfolgen 

inkl. Querverbindungen
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Themenfelder & Leitideen des Regionalparks 

Erholung
 Naherholungsangebot bewahren, ergänzen
 Identität stiften, Bildung stärken
 Ressourcenschonung durch Besucherlenkung

Landschaft
 Naturräumliche Ausstattung und Vielfalt akzentuieren
 Schutz- und Ruhezonen erhalten
 Biodiversität und Vernetzung stärken

Wirtschaft
 Flächen mit Mehrfachnutzen definieren
 Netzwerk „Direktvermarktung“ / Gastronomie fördern
 Neue Einkommensmöglichkeiten schaffen

Erschließung
 Ausbau des Wegenetzes für den Langsamverkehr (Fuß/Rad/Reiten)
 ÖV-Anbindungen ausbauen und attraktivieren

 MIV-Erschließung lenken (z.B. Parkplätze)
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vom Planungsinstrument zur Bewusstseinsbildung

Der Begriff „Regionalpark“ erzeugte gleich zu Beginn in den Köpfen 
eine Erweiterung der Parkanlage „Auwiesen“ nach Süden hin.
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Konfliktmanagement – Stakeholderinterviews
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Konfliktmanagement – Stakeholderinterviews - Konfliktkarte 

 Auwiesen: hoher Besucherdruck („Hundedichte“ 
= Störung), Erreichbarkeit, ungeregelter 
Betrieb/Aufsicht?

 Auwald/Dämme: Devastierung Wald, 
Schotterfahrbahn Radwege

 Aumühle: keine Radweganbindung Altarm 
Raababach, Wildökologische Störung

 Kalsdorfer Brücke: keine Besucherlenkung –
ungeregelte Parkplatzsituation; Freilaufende 
Hunde

 Sauerbrunn: Störung Wildökologie – bzw. 
Ackerflächen; Fallwild; KFZ blockieren 
Zufahrtswege etc.

Ist die Au auf den Hund gekommen?!
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Konfliktmanagement – Stakeholderinterviews - Mindmap
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OUTPUT: Funktionskonzept und Besucherlenkung
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OUTPUT: Funktionskonzept und Besucherlenkung

 zusätzliche Querungen über die 
Mur (z.B. Auwiese)

 Radwege

 Rast- und Verweilplätze

 Rundwege und Lehrpfade inkl. 
Parkmöglichkeit

 Erlebnis Landwirtschaft, z.B. 
Schauflächen, Produktion- und 
Direktvermarktung

 oder künstlerisch gestaltete 
Landmarken, die optische Akzente 
in der Landschaft setzen 

…auf abgestimmten Flächen.

Abb.: Aktualisierte Übersichtskarte (Entwurf März 2018)

Gezielte Freiflächenentwicklung zur Naherholung in den Murauen, 
durch…
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Besucherlenkung - Ausgangssituation 
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Besucherlenkung inkl. Besucherzählung und -befragung

Abb.: Aktualisierte Übersichtskarte (Entwurf März 2018)
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Besucherzählung und -befragung
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Besucherzählung und -befragung

 Besucherdruck hauptsächlich von Norden aus Graz, die Besucherzahlen 
nehmen nach Süden hin immer mehr ab.

 beinahe 50% der Befragten besuchen die Murauen zumindest 1x mal die 
Woche oder täglich; 61% kommen zu Fuß oder mit dem Fahrrad

 bevorzugt genutzt werden Fuß-/Gehwege am Wasser, der Naturraum, 
Radwege und die Auwiesen werden am häufigsten genutzt

 „Bewegung in frischer Luft“ und „Natur erleben und beobachten“ stehen 
im Vordergrund, nur 4% kommen zum Grillen, 7% nutzen das Gebiet für 
einen Spaziergang mit dem Hund

 geringere Zufriedenheit bzgl. Infrastruktur (Trinkbrunnen, WC, Mistkübel, 
Beschilderung) und Gastronomie (Erreichbarkeiten)

 15% der Befragten sehen Konflikte zwischen den einzelnen 
Nutzergruppen

 Orientierung mit Übersichtstafeln offensichtlich schwierig
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Infrastruktur, Ver- und Gebotstafeln
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Output

(1) eindeutige, durchgängige Beschilderung
(inkl. Entfernen entbehrlicher Schilder) 

(2) Aufwertung der Infrastruktur im Bereich 
der Auwiese: WC-Anlage, Trinkbrunnen etc.

(3) Verbesserung der Erreichbarkeit durch Anbindung an 
den ÖV und Parken im Ortskern.

Erste Maßnahmen wurden bereits während der Projektlaufzeit umgesetzt.

 drei Maßnahmenpakete mit großer Wirkung

 Commitment „abgestimmte Entwicklung der Murauen“ 
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…ist für die Kernstadt und Gemeinden des Grazer Feldes die Leitidee und Strategie einer 
gemeinsamen Freiraumentwicklung

…ist als Typuslandschaft Murauen durch die Vernetzung mit den Siedlungsräumen als „Grünes 
Band“ erlebbar

…zeigt die „Kontraste“ eines intensiv genutzten und vielfältigen Ballungsraumes

…ist räumlich gut vernetzt und auch ohne Auto erreichbar!

…ist ein „Nichtkommerzielles Projekt“ d.h. die Erholungsflächen und Einrichtungen sind für alle 
Bevölkerungsgruppen ohne Benutzungsentgelte frei zugänglich;

…ist über Startschwierigkeiten hinauswachsen - Nutzungskonflikte konnten durch spezifische 
Angebote minimiert sowie auf Basis einer Besucherlenkung und Aufsicht geregelt werden

…ist ein Modellprojekt und trägt durch den permanenten Dialog mit den Gemeinden und den 
Stakeholdern (Grundbesitzer, NGO´s) wesentlich zu einer neuen regionalen Identität bei

…ist auf Grundlage der Planung, Koordination und Projektbegleitung (Projektförderung) durch 
das Regionalmanagement Steirischer Zentralraum erfolgreich hervorgegangen

…ist erfolgreich in Betrieb: Errichtung und Pflege, Pacht, Ankäufe etc. werden durch 
interkommunale Kooperationen finanziert; seine Existenz ist somit langfristig gesichert. 

Regionalpark Murauen…
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